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Merkblatt – Barrierefreies Bauen
Barrierefreie Lösungen sind für Ihr Bauvorhaben in jedem Fall gewinnbringend. Sie tragen dazu bei, dass Gebäude von allen Generationen in jeder Lebensphase möglichst uneingeschränkt zu nutzen sind.

Ca. 10% – 15% der Gesamtbevölkerung lebt mit vorübergehenden oder dauerhaften funktionalen Einschränkungen. Barrierefreiheit ist daher für viele Menschen wichtig und erhöht gleichzeitig den Komfort für alle, ganz gleich ob sie ein Gebäude z.B. mit dem Rollstuhl, Kinderwagen oder mit schwerem Gepäck erreichen wollen.

Rechtslage 

Gemäß § 46 der Hessischen Bauordnung (HBO) müssen bauliche Anlagen und Einrichtungen in den dem allgemeinen Besucherverkehr dienenden Teilen so errichtet und instand gehalten werden, dass sie von Menschen mit Behinderungen, alten Menschen und Personen mit Kleinkindern barrierefrei erreicht und ohne fremde Hilfe zweckentsprechend genutzt werden können. Dies gilt insbesondere für 
( Einrichtungen der Kultur und des Bildungswesens

( Sport- und Freizeitstätten

( Einrichtungen des Gesundheitswesens

( Verwaltungs- und Gerichtsgebäude

( Verkaufs-, Gast- und Beherbergungsstätten

( Stellplätze, Garagen und Toilettenanlagen

Sie gelten nicht bei Nutzungsänderungen, wenn die Anforderungen nur mit unverhältnismäßigem Aufwand erfüllt werden können. Aber auch in diesen Fällen können kleinere Lösungen zur Barrierefreiheit das Leben Aller erleichtern.

Darüber hinaus regelt § 43 der HBO, dass in Gebäuden mit mehr als zwei Wohnungen die Wohnungen eines Geschosses barrierefrei erreichbar sein müssen. In diesen müssen Wohn- und Schlafräume, eine Toilette, ein Bad und die Küche oder Kochnische mit dem Rollstuhl zugänglich sein. Diese Forderungen gelten dann nicht, wenn sie wegen nachweislich schwieriger Geländeverhältnisse, des Einbaus eines sonst nicht erforderlichen Aufzugs oder ungünstiger vorhandener Bebauung nur mit unverhältnismäßigem Mehraufwand erfüllt werden können. Aber auch hier gilt, dass intelligente Lösungen, die nicht unbedingt der DIN entsprechen, oft zur Verbesserung der bisherigen baulichen Situation beitragen können.

Die hierfür maßgeblichen DIN-Normen 18024 (Barrierefreies Bauen) und 18025 (Barrierefreies Wohnen) sind in Hessen bauaufsichtlich eingeführt. 

Sollte bei Ihrem Bauvorhaben die barrierefreie Erreichbarkeit von Wohnungen vorgeschrieben sein, ist u.a. Folgendes zu beachten:
a. Die Hauseingangs-, Wohnungseingangs- und Fahrstuhltüren müssen eine lichte Breite von mindestens 90 cm haben.

b. Der Haus- und Wohnungseingang von barrierefreien Wohnungen müssen stufenlos erreichbar sein. 
c. Untere Türanschläge und -schwellen sind grundsätzlich zu vermeiden. Sollten sie technisch unbedingt erforderlich sein, ist ihre Höhe auf maximal 2 cm zu beschränken. 
d. Bei barrierefreien Wohnungen, die mit einem Aufzug erreicht werden, 

-
ist der Fahrkorb mindestens 1,10 m breit und 1,40 m tief auszuführen,
-
muss der Aufzug bei Bedarf mit akustischen Signalen nachgerüstet werden können und über Bedientableaus und Haltestangen gemäß der DIN 18025 Teil 2 Nr. 5.3 verfügen. 

-
Vor den Aufzugstüren muss eine Bewegungsfläche von mindestens 1,50 m Breite und 1,50 m Tiefe vorhanden sein.
e. Bei barrierefreien Wohnungen, die über eine Rampe erreicht werden,
-
darf deren Steigung maximal 6 % betragen.
-
Bei einer Rampenlänge von mehr als 6,00 m ist ein Zwischenpodest von mindestens 1,50 m Länge erforderlich.
-
Am Anfang und Ende der Rampe muss eine Bewegungsfläche von mindestens 1,50 m Breite und 1,50 m Tiefe vorhanden sein.

Weitere Details zur Gestaltung von Rampen und Zwischenpodesten sind aus der DIN 18024 Teil 2 zu ersehen.

Innerhalb der Wohnung ist hinsichtlich der barrierefreien Zugänglichkeit Folgendes zu beachten:

a. Türen von Wohn- und Schlafräumen, der Toilette, des Bades und der Küche müssen im lichten Maß mindestens 90 cm breit sein. 
b. Flure müssen mindestens 1,20 m breit sein. 
c. Türen zu Sanitärräumen dürfen nicht nach innen aufschlagen. 
d. Sanitärräume müssen von ihrer Größe und Fläche so beschaffen sein, dass eine behindertengerechte Ausgestaltung - bei Bedarf zu einem späteren Zeitpunkt - möglich ist.
Beratung erhalten Sie bei Ihrem Planungsbüro oder dem Service-Center der Bauaufsicht Frankfurt am Main. 

Bitte haben Sie Verständnis:
Die Bauaufsicht Frankfurt kann aus urheberrechtlichen Gründen an dieser Stelle nur Auszüge aus den zu beachtenden Technischen Baubestimmungen anführen. Die kompletten DIN-Normen können Sie unter folgender Adresse beziehen:
Beuth Verlag GmbH

10772 Berlin
Telefon 030 2601-0

www.beuth.de
Weitere Anregungen und Informationen erhalten Sie auch über:

- Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Verkehr und Landesentwicklung

  www.wirtschaft.hessen.de
- Architekten- und Stadtplanerkammer Hessen  

  www.akh.de 

- www.sozialportal.de/Menue/barrierefrei.html
- www.nullbarriere.de

- www.factus-2-institut.com 
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Hausanschrift: Braubachstraße 15, 60311 Frankfurt am Main, RMV-Haltestelle Römer/Paulskirche
Telefon: (069) 212-33567, Telefax: (069) 212-30743, Internet: www.bauaufsicht-frankfurt.de

Sprechzeiten: Montag und Donnerstag 8-12 Uhr, Antragsannahme: auch Dienstag und Freitag 8-12 Uhr
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